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* * 
Amtlicher Theil. 

Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 22. Oktober d. J. dem Korporale Paul Bo⸗ 
vankovies, des Huſaren⸗Regiments König von Preußen Nr. 
10, in Anerkennung der von ihm mit eigener Lebensgefahr und 
muthiger Ausdauer bewirkten Rettung dreier Soldaten vom Tode 
des Ertrinkens, das ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 16. Oktober d. J. von den erſprießlichen Leiſtun⸗ 
gen des in Wien während des letzten Krieges beſtandenen patrio⸗ 
tiſchen Hilfsvereines mit Allerhöchſtem Wohlgefallen Kenntniß 
8 und dem Präſidenten deſſelben, Joſeph Fürſten Col⸗ 

oredo-Mannsfeld, in Anerkennung feines hiebei durch um⸗ 

ſichtige und erfolgreiche Leitung der Vereinsgeſchäfte um die Ar⸗ 
mee fi erworbenen beſonderen Verdienſtes den Orden der eiſer⸗ 
nen Krone erſter Klaſſe, den vier Vice⸗Präſidenten des Vereines, 
Karl Freiherrn v. Tinti, Karl Ritter v. Suttner, Leopold 
Ritter v. Neuwall und Ludwig Grafen Breda, in Anerken⸗ 
nung ihrer bei dem Vereins-Adminiſtrationsdienſte bethätigten 
aufopfernden Hingebung das Ritterkreuz des Leopold-Ordens 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Ferner haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät den nachgenann⸗ 
ten Ausſchuß⸗ und Direktions⸗ Mitgliedern rüͤckſichtlich ihrer be⸗ 
lobten wirkſamen Theilnahme an der Beſorgung der Vereinsge— 
ſchäfte, und zwar: 

Dem penfionirten Regierungsrathe und emeritirten Landes⸗ 
VBrotomedifus, Dr. Joſeph Johann Knolz, das Ritterkreuz des 
Franz Joſeph⸗Ordens: dem Großhändler, Friedrich Boſchan, 
dem Wiener Bürger und Gaſthofbeſitzer, Bernhard Stipperger, 
dann dem Architekten, Johann Romano, das goldene Verdienſt⸗ 
kreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen und den Direk⸗ 
tions-Komité- Mitgliedern und dienſtthuenden Ausſchüſſen dieſes 
Hilfsvereines und zwar: i 

den Gutsbeſitzern: Ernſt Grafen Hoyos⸗Sprinzenſtein, 
Karl Freiherrn von Lederer⸗Trattner, Anton Grafen von 
Bergen, Karl Fürſten Jablonowski, Moriz Grafen Fries, 
Franz Grafen Harrach, Emanuel Ritter von Neuwall, reis 
herrn von Thiſebarth; 

dem Hofrathe, Karl Ritter von Kratky; j 

den k. k. Miniſterial⸗Sekretären: Johann Steiger v. Am⸗ 
fein, Alfred Arneth; 

dem k. k. Rath und Handelsmanne, Johann Georg Petzold; 

dem Großhändler, Eduard Todes co; - 

den Fabrikanten: Ferd. Frühwirth, Franz Wertheim 
Otto Hornboſtel, Anton Gaber, Joſeph Zeiſel, Joſeph v. 
Partenau; 

dem Dr. Moriz von Stuben rauch; 

dem Profeſſor, Dr. Karl Leßner; 

dem Med. Dr. Wilhelm Schleſinger; 

dem Redakteur, Dr. Jaromir Hirtenfeld; 

dem 8 a NJ M 

dem Künſtler, Friebr riebländer; 

den Ben Guſtav Schwarz von Mohrenſtern, . 
r — — Fleiſchhauer, Joſepyh Wimmer; 
den Gemeindevorfländen: Michael Walter anf der Wieden, 
Franz Jaks in der Roſſau, Joſeph sämibfunf 1 2 
Landſtraße, Matthäus Mayer unter den, Weißgaͤr — na 
Ruepp in der Leopoldſtadt, Mathias Petz! in Gumpendorf, 
Franz Funk in Altlerchenfeld; 2 j 

dem Alois Weſſely, ſtändiſchen Megifranten; De 

dem Karl Maria Swoboda, Beamten der Naliona ank; 

dem Alerander Schloſſer, Sparkaſſa⸗Beamten: * 

dem Karl Hößelmayer, Künſtler; bezüglich ihrer, : it wie 
Alle ſchen Unternehmen gewidmeten aufopfernden Thaligke 

Sec Zufriedenheit auszuſprechen geruht. öchſer Ent: 
ſchließun a * Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchste 
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Samflag, den 


29. October 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtranon der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſlät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. Oktober d. J. dem der Oberin des Cliſa⸗ 
belhinerinen⸗Kloſters in Klagenfurt, Chriſtine Stecher, in An- 
erkennung ihrer durch einen Zeitraum von fünfzig Jahren um 
die leidende Menſchheit ſich erworbenen Verdienſte, das goldene 
Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. !. k. Avpoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung aus Schönbrunn vom 16. Oktober d. J. dem Vor⸗ 
ſtande des bei dem Armee = Oberkommando für Zwecke des „pa⸗ 
triotiſchen Hilfevereins beſtandenen Militär⸗Central⸗Comité, Ges 
neral⸗Major Friedrich Jacobs v. Kanſtein, und den Mitglie: 
dern dieſes Comité, General⸗Kriegskommiſſär Ignaz Storch, 
Ober⸗friegskommiſſär erſter Klaſſe Peter Podhaysky und dem 


Kriegskommiſſär Joſeph Stehno; ferner den Direktions⸗Comité⸗ M 


und Ausſchußmitgliedern des „patriotiſchen Hilfsvereins,“ Major 
Ludwig Schwarzmann, Kommandanten des Filial⸗Invaliden⸗ 
bauſes in Lerchenfeld, dem Hauptmann, Franz Schoberlech⸗ 
ner, des Penſionsſtandes, und dem Rittmeiſter in der Armee, 
Rudolph Graf Hoyos, rückſichtlich ihrer dem Unternehmen des 
„potriotiſchen Hilfsvereins“ gewidmeten aufopfernden Thätigkeit, 
den Ausdruck der Allerhöchſten Zufriedenheit allergnädigſt erken⸗ 
nen zu geben geruht. 

Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. Oktober d. J. den biſchöflichen Rath und 
Sekretär, Konſiſtoriumsbeiſitzer und Ehegerichtsrath in Brünn, 
Auguſtin Kiowsky, zum Domherrn an dem Brünner Domka⸗ 
pitel allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Bezirksamts⸗Adjunkten, Leopold Ittlinger, 
zum Bezirksvorſteher in Kroatien ernannt. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
am Gymnaſtum zu Roveredo, Jafob Verbas, zum wirklichen 
Lehrer an derſelben Lehranſtalt ernannt. 

berſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat die bei der k. k. 


Staats“ Eredits⸗ und Central⸗Hofbuchhaltung in Erledigung 


gekemmene Rechnungsrathsſtelle dem dortigen Rechnungs⸗Oſfiztale { 


Frauz Rucziczka verliehen. 

Die Oberſte Rochnungs-Kontrols behörde hat die bei derſel⸗ 
ben erledigte Stelle eines Hilfsämter⸗ Direktors dem bisherigen 
Direktions⸗Adjunkten, Leopold Himmer, verliehen und an deſſen 
Stelle den Regiſtrator und Expeditor der Tabak- und Stempel: 
gen valkıyag, „A on Walther, a er n ene 

djunften ernannt, ferner die hiedurch erſe gte Regiſtrators⸗ un 
Erpeditoreſtelle der genannten Hofbuchhaltung dem Protokolliſten 


der Oberſten Rechnungs⸗Kontrolsbehö ! 
verliehen, Hnungs-Rontro = Franz Krotochwila, 


Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
Ernennung: 

Der Oberſtlieutenant, Eugen von Villeez, des Deutſch⸗Ba⸗ 
nater Grenz⸗Infanterie-Regiments Nr. 12, zum Kommandanten 
des Romanen⸗Banater Grenz⸗Inſanterie-Regiments Nr. 13. 

Beförderung: 

Der Major, Johann Marno v. Eichenhorſt, des Roma⸗ 
nen⸗Banater Grenz⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 13, zum Oberſt⸗ 
lieutenant im Deutſch⸗Banater Grenz⸗Infanterie-Reg. Nr. 12. 

Eintheilungen: 

Die Kommandanten der Stabs- Infanterie» Bataillone der I. 
und II. Armee: 

Majore: Laurenz von Claricini und Adolph Broszek, 
Erſterer zum Infanterie⸗Regimente Großfürſt Michael von Ruß. 
land Nr. 20, Letzterer zum Infanterie⸗Regimente Graf Gyulai 


Nr. 33; und 11 5 
die Kommandanten der Stabs⸗Dragoner- Diviſionen dieſer 
beiden Armeen: 

Majore: Robert von Kutſchenbach und Konrad Raabl, 
Erſterer zum Dragoner⸗Regimente Fürſt Windiſchgrätz Nr. 7, 
etzterer zum Dragoner⸗Reg. König Ludwig von Baiern Nr. 2. 

Verleihungen: 
Dem penſtonirten General» Major Karl Bauer, der Feld: 
marſchall⸗Lieutenants⸗Charakter ad honores ; 
* em penſionirten Hauptmann erſter Klaſſe, Anton Grafen 
olza, der Majors⸗Charakter ad honores; und 


von voluminöſen Werken theils belletriſtiſchen, theils 
rengwiſſenſchaftlichen Inhalts, in Thon, Kautſchuk, 
Holzſchnittwerk, gepreßter Leinwand und gepreßtem 
li er, welche an geſchmackvoller Behandlung und zier⸗ 
icher Ausarbeitung nichts zu wünſchen übrig laſſen. 


9 05 und wiſſenſchaftliche Bilderwerke, Kupferſtiche, 
ithographien, Photographien, Aquarelle, Radirungen 
u. ſ. w. bemerklich. Den Hauptſchatz der Ausſtellung 
umfaßte der zweite größere Ausſtellungsraum. Hier 
batten die erſten Buchhändler⸗-Firmen der Reſidenz, 
Braumüller und Gerold an der Spitze, ihren reichen 
lee. Wien Verlag auf 2 Tiſchen aufge⸗ 
lich literariſche ſchönwiſſenſchaftliche Verlag eine unver: 
hältnißmäßig ee Rolle ſpielt, kehrte auch 
bei dieſem Anlaß wieder. Das liegt aber nicht an den 
Buchhändlern, ſondern an unſerer literariſchen Pro⸗ 
duction. Warum ſollten die inländiſchen Buchhändler 
nicht eben ſo gern und bereitwillig, als fie fachwiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeiten in Verlag nehmen, belletriſtiſche 
Schöpfungen, einen gelungenen Roman, ein intereſſan⸗ 
tes Drama, eine Sammlung hübſcher Novellen, Er⸗ 
zählungen oder Gedichte verlegen, wenn nur etwas 
davon vorhanden wäre. Wo nichts iſt, da hat auch 
der Buchhändler das Recht verloren. Die Perle der 
Ausſtellung waren die reichhaltigen Leiſtungen der k. k. 
Hofe und Staatsdruckerei. Von der kleinen elegant 


In zweiter Reihe machten ſich landſchaftliche, geogra⸗ 


Die eigenthümliche Erſcheinung, daß der eigent- | Rü 


dem Rittmeiſter erſter Klafe, Otto Freiherrn Majthenyi, 
des Huſaren⸗Regiments König von Preußen Nr. 10, bei der von 
ihm erbetenen Charge-Quittirung, der Majors⸗Charakter ad 
honores. . 

Penſionirungen: 

Der zweite Oberſt Georg Barriſicz, des Momanen⸗Bana⸗ 
ter Grenz⸗Infanterie⸗Regimen r. 13; 

der Major Karl Ritter v. Seidl, des Infanterie⸗Regiments 
Erzherzog Karl Nr. 3; 1 

der Major Gottlieb Franz, des Künſten⸗Artillerie⸗Regiments 
Freiherr von Stein; ferner 

die bei den mobilen Platzlommanden, dem mobilen Trans⸗ 
„ und als Train Kommandanten angeſtellten 
ajore: 80 
Philipp Heß, Eduard v. Bilihsfi, Alois v. Marochino 
und Karl Edler v. Velten, ſämmtlich des Armeeſtandes. 


— 


Am 27. Oktober 1850 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das LIV. Stück der erſten Abtheilung des 
Landes-Megierungsblaties für das Erzherzogthum Oeſterreich un⸗ 
ter der Enns ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 

Nr. 178 die kaiſerliche Verordnung vom 8. September 1859, 
giltig für Böhmen, Mähren und Schleſten, womit die deſi⸗ 
nitive Bergzehent⸗Entſchädigung beſtimmt wird; 

Nr. 179 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 17. Septem⸗ 
ber 1859, über die Anwendbarkeit der lit. o des $. 1 der 
Verordnung vom 18. Juli 1859, Nr. 130 Reichsgeſetzblatt, 
auf die Bergbücher; 

Nr. 180 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 22. September 
1859, über die Zollfreiheit der Wagenſchmiere im Zwiſchen⸗ 

FR verfehre mit den Deutſchen Zollvereinsftaaten ; 

r. 181 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 30. Sep⸗ 

i der bengevühe van gdeltung der dermaligen 

e 

läffigfeit ihrer Ermäßigung: R 


Nr. 182 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 3. Ok⸗ 
tober 1859, über die Aufhebung einiger Zollbegünſtigungen 
bezüglich des Karlſtädter Generalats und der beiden Banal⸗ 
Regimentsbezirke; 

Nr. 183 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 3. Okto⸗ 

tes in Turnau; 


r über die Aufhebung des Kon 

Nr. 184 ene der Min * des e der Finan⸗ 
zen und des Armee» Oberkommando vom 5. Oktober 1859, 
über die Vergütung der Verpflegung der Militärmannſchaft 


auf dem Durchzuge vom 1. November 1859 bis 31. Okto⸗ 


ber 1860; 
Nr. 185 die Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 5. 
Oktober 1859, betreffend die Kundmachung der Einberu⸗ 
en artarte und Vorladungs⸗Edikte in Auswanderungs⸗ 
en. 

f Mit dieſem Stücke zugleich wurde auch das Inhalts⸗Re⸗ 
giſter der im Monate September 1859 ausgegebenen Stücke der 
erſten Abtheilung des Landes⸗Regierungsblattes ausgegeben und 
verſendet. 


—— — nun «nme 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. October. 


Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Madrid 
vom 25. Oct. ſind die Gerüchte über Ausgleichung des 
Zwiſtes mit Marocco, Ertheilung einer neuen 
Friſt etc. unbegründet. Die Generale Tobola und 
Serrano ſind an dem erwähnten Tage zum Expedi⸗ 
tionscorps abgereiſt. 

Der ſpaniſche Conſul aus Tanger iſt am 26. d. 
in Algeſiras mit ſeinem ganzen Perſonal ange⸗ 
kommen. . } 

In Bezug auf die marokkaniſche Angelegenheit 


ausgeſtatteten Brochure bis zum koſtbaren Prachtwerk 
war in den Ausſtellungs⸗Objecten dieſes ausgezeich⸗ 
neten Inſtituts Alles vertreten, was in den Bereich 
diefer Kunſtinduſtrie gehört: Reiſealbums, Jagdalbums, 
anatomiſche, geologiſche, botaniſche, mineralogiſche 
Kunſtwerke, ein Bilderwerk über die Nationaltrachten 
Oeſterreichs, eine photographiſche Abbildung ſämmtlicher 
Merkwürdigkeiten der Ambraſerſammlung uſw. usw. 
Die Ausſtellung gab ein ſchoͤnes Bild von der 
regen Thätigkeit der artiſtiſchen Kunſtanſtalten und 
ließ nur in Bezug auf die Anordnung Einiges zu 
wünſchen übrig. Wie das durcheinander ſtand und 
lag, hatte es einen leiſen Beigeſchmack von Kraut und 
ben. N 
Die Arrangements zur Schillerfeier haben endlich 
beſtimmte Umriſſe genommen. Es war übrigens keine 
Kleinigkeit und erforderte die vorausgeſetzte angeſtrengte 
Thätigkeit vieler Männer von Geiſt, Geſchmack, Tact, 
umſicht und techniſcher Gewandtheit, um aus dem 
Chaos von Vereinen und Körperſchaften, welche, um 
nur genannt zu werden, Schiller auf eigene Fauſt 
feiern wollten, zur Einordnung in ein größeres Pro⸗ 
gramm zu gewinnen und eine Anordnung feſtzuſtel⸗ 
len, wo Jedes an ſeinem Orte erſcheint und zur Ge⸗ 
ſammtwirkung das Seinige beiträgt. Das große 
Schlußbankett wird wahrſcheinlich wegfallen, da das 
nöthige Locale fehlt. Der neue Journaliſten⸗ und 
Schriftſtellerverein „Concordia“ konnte kaum eine paſ⸗ 


1859. 
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ſollen ſich im engliſchen Miniſterium zwei verſchiedene 
Anſichten geltend gemacht haben. Palmerſton iſt für 
das Princip der Nichtintervention, während Ruſſell ein 
energiſches Einſchreiten befürwortet. Augenblicklich hat 
die Palmerſton'ſche Anſicht das Uebergewicht, und es 
heißt ſogar, das Londoner Cabinet habe in Paris und 
Madrid die Erklärung abgegeben, daß es gegen die 
Züchtigung der Mauren durch die Spanier nichts ein⸗ 
wenden werde, vorausgeſetzt, daß Spanien auf die 
Eroberung Tangers verzichtet. Wahrſcheinlich hat Eng⸗ 
land die Bedingungen ſeiner Nichtintervention in Ma⸗ 
drid genau formulirt. 

In Paris hält man es jetzt für gewiß, daß Eng⸗ 
land keine gewaltſame Einmiſchung verſuchen wird, ſo 
lange Spanien und Frankreich nur moraliſche Genug⸗ 
thuungen und unentbehrliche Bürgſchaften von Seiten 
Marocco's in Anſpruch nehmen. 

Graf Colloredo iſt am 26. d. in Zürich geſtor⸗ 
ben; Graf Karolyi wird daſelbſt von Wien 
erwartet. 

Der Bundes⸗Präſident Stämpfli hat ſoeben ein 
längeres Memorandum „über die Beziehungen der 
Schweiz zu dem neutraliſirten Savoyen“ vollendet, 
welches zur Vorlage für die nächſte Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung beſtimmt iſt. Schon früher einmal ging das Ge⸗ 
rücht: der Bundesrath hege die Abſicht, der Züricher 
Conferenz ein ſolches Memorandum einzuſenden. Heute 
will man, der „Allg. Ztg.“ zufolge, wiſſen, daß es, im 
Fall des Zuſtandekommens eines europäiſchen Con⸗ 
greſſes, beſtimmt ſei, vor demſelben die Sache der 
gänzlichen Annexation des neutraliſirten ſavoyiſchen Ges 
biets an die Schweiz zu plaidiren. Einſtweilen wird 
über dies Memorandum mitgetheilt, daß feine hiſtori⸗ 
ſche Einleitung in drei Abtheilungen zerfällt: in die 
Geſtaltung der hiſtoriſchen Verhältniſſe Savoyens bis 
1792; die Veränderungen von 1792—1814 und die 
Stipulationen des erſten Pariſer Friedens und des 
Wiener Congreſſes. 

Pariſer Berichte ſprechen von einer Miſſion des 
Herrn v. Rouſſel an den Sultan von Abyſſinien. 
Man vernimmt, daß es ſich um die Abtretung der auf 
einer Inſel gelegenen Abyſſiniſchen Stadt Maſſua, 
eines der wichtigſten Punkte des Rothen Meeres, an 
Frankreich handle. Es wäre dies ein Schachzug gegen 
die bisherige Politik, welche England ſowohl in Sa⸗ 
chen des Suez-Kanals als auch der Inſel Perim ein⸗ 
gehalten. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Rom, 
vom 22. Oktober, iſt die Zuſammenkunft des Papſtes 
mit dem Könige von Neapel vertagt. Der Papſt hat 
einen engliſchen Prälaten, den Abt Talbot, nach Nea⸗ 
pel geſchickt, um über dieſe Verſchiebung Aufklärung 
zu geben. Das amtliche Blatt beſtätigt die Verhaf⸗ 
tung des Biſchofs von Rimini durch die Aufſtändiſchen. 
Die Prieſter der Romagna wandern in Maſſe aus. — 
Man ſagt, die Ordonanzen, die Reformen betreffend, 
ſeien gedruckt und ſollten bald veröffentlicht werden. 

In der Nähe von Palermo ſoll, wie die „Wie⸗ 
ner Ztg.“ nach einer in Wien eingetroffenen Depeſche 
meldet, in der That eine revolutionäre Bewegung 
ſtattgefunden haben, von dem Volke ſelbſt jedoch bald 


2 


ſendere Gelegenheit finden, um in die Oeffentlichkeit 
einzutreten, als indem er den Reigen der Schillerfeſte 
durch eine Akademie mit Feſtrede im Theater an der 
Wien eröffnet. Die Theilnahme der Bevölkerungen 
überfteigt alle Erwartungen. Es ſind ſchon, trotz der 
erhöhten Preiſe, zu dieſer Journaliſtenakademie mehr 
Vormerkungen eingelaufen, als überhaupt Leute im 
Schauplatz des Wiednertheaters Raum finden. Ebenfo 
verhäll's ſich mit den Vormerkungen zu den Akade⸗ 
mien und Feſtvorſtellungen, welche die folgenden Abende 
ausfüllen. Der Fackelzug verſpricht ein Shaufpiel zu 
werden, wie es die Reſidenz noch gar nicht erlebt hat. 
Das große Feftcomite, welches die oberſte Leitung der 
ganzen Feſtwoche übernommen hat, ſo wie die Comi⸗ 
te's der einzelnen Vereine ſind Tag und Nacht in Thä⸗ 
tigkeit. Die Maler malen, die Bildhauer meißeln, die 
Dichter dichten, die Schneider ſchneidern, daß es eine 
wahre Freude iſt. Wenn uns nur der liebe Himmel, 
der ſchon ſo oft bei öffentlichen Feſten anderer Anſicht 
war, diesmal keinen Poſſen ſpielt und den Fackelzug 
etwa verregnet oder wohl gar verſchneit. Himmel, 
das wäre nicht ſchön von dir. - 
Der amerikaniſche Pferdebändiger Dr. Bunting 
gibt nächſter Tage öffentlich eine Probe von ſeiner 
Kunſt zum Beſten. Man ſollte kaum glauben, daß 
es in einer fo großen Stadt fo ſchwer hält, ſtutzige 
Thiere zu finden. Endlich iſt es dem Doktor gelun⸗ 
gen, eines ſolchen Ungethüms babhaft zu werden. 


unterdrückt worden fein. Bei Abgang der Depeſche 


war die Ruhe wieder vollkommen bergeftellt. 


Am 24. October eröffnete der König von Sch we— 
den den Reichstag im Reichs ſaale durch eine Thron: 
rede, in welcher er ſich über den Tod ſeines Vaters, 
des Königs Oscar, über die Sorgfalt, die er als deſ— 
ſen Nachfolger den Intereſſen des Landes und des 
Volkes widmen wolle, über die Unterſtützung, die er 
zu dieſem Zweck von ſeinem Volke und insbeſondere 
von dem Reichstage erwarte, über die Geburt ſeines 
Neffen, des Herzogs von Wermland, über die freund— 
ſchaftlichen Beziehungen aller Mächte zu Schweden, ſo 
wie über den günſtigen Stand der inneren Angelegen⸗ 


heiten des Reiches ausſprach. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland iſt am 28. 
d. M. Vormittag 9 Uhr mit ſeinem Gefolge von 
Breslau wieder in Warſchau eingetroffen. 

Auch in Petersburg gibt es eine Miniſterkriſe. 
Der ruſſiſche Finanzminiſter Knijajewitſch und der Mi⸗ 
niſter des Innern, Lanskoi, ſtehen auf dem Punkte, 
zurückzutreten. Der gegenwärtige Miniſter der öffentli⸗ 
chen Arbeiten, Tſchewkin, wird als Nachfolger des 
erſteren, und der Gouverneur der Oſtſee- Provinzen, 
Suwaroff, als Nachfolger des letzteren genannt. 

In Nicaragua iſt Belly's Canalblaſe geplatzt. 


Als man ſich in Paris von der gänzlichen Unfähigkeit 


dieſes Agenten überzeugt hatte, ſchickte man ihm kein 


Geld mehr. Aber etwa 1 Million Francs hat er den⸗ 


noch binnen 14 Monaten unter die Leute gebracht. 
Am San Juan-⸗Fluſſe ließ er ein 
ches den Beginn einer großen Welthandelsſtadt bilden 


ſollte und das Herr Felix ganz beſcheiden St. Felix 


nannte, um damit ſeinen Namen zu verewigen. Jetzt 
befinden ſich die Arbeiter, welche er aus Europa her⸗ 
über brachte, in größter Noth. 


Nach dem Geſetze vom 24. April 1859 können 
bekanntlich diejenigen Städte, welche jetzt mit einem 
beſonderen Gemeindeſtatute verſehen ſind, innerhalb 
einer gewiſſen Friſt um die Revidirung desſelben bei 
der politiſchen Landesſtelle anſuchen, bei welcher ſodann 
eine beſonders beſtellte Kommiſſion hierüber die Bera⸗ 
thung pflegen wird. Es haben demzufolge ſchon in 
mehreren Städten die Gemeindebehörden dieſen Ge— 
genſtand in den Kreis ihrer Berathungen gezogen. 
Die Wiener Gemeindeverwaltung wird die Beibe⸗ 
haltung des Gemeindeſtatutes vom J. 1854 mit einigen 
durch die bisherige Praxis gebotenen Modifikationen 
befürworten. Zur Reviſion des Gemeindeſtatutes hat 
der Gemeinderath der Reichshauptſtadt eine Kommiſ⸗ 
ſion ernannt, welcher der Bürgermeiſter, die beiden 
Vizepräſidenten des Gemeinderathes und Profeſſor 
Stubenrauch angehören. — Der Gemeindeausſchuß 
von Brünn hat beſchloſſen, bei der Statthalterei in⸗ 
nerhalb der vom Miniſterium des Innern feſtgeſetzten 
Friſt um die Reviſion der beſtehenden proviforifchen 
Gemeindeordnung für Brünn einzuſchreiten und den 
Gemeinderath mit der Feſtſtellung gewiſſer in das neue 
Gemeindeſtatut aufzunehmender leitender Grundſätze zu 
betrauen, auf Grund deren die Ausarbeitung eines 
neuen Statutes vorzunehmen fein wird. — Die Ge: 
meindebehörde von Olmütz hat über Auftrag der 
mähriſchen Statthalterei die Berathungen über den 
Entwurf eines beſonderen Gemeindeſtatutes für Olmütz 
bereits begonnen. — Der Gemeinderath von Linz 
hat gleichfalls beſchloſſen, um Reviſion des Gemein⸗ 
deſtatutes, welches der Stadt im Jahre 1850 verlie⸗ 
hen wurde, bittlich zu werden. — Der Gemeinderath 
von Salzburg hat bereits im Auguſt den Beſchluß 
gefaßt, an die dortige Landesregierung die Bitte zu 
richten, daß die Beibehaltung des proviſoriſchen Ge⸗ 
meindeſtatutes für Salzburg vom Jahre 1850 mit den 
beantragten Aenderungen bewilligt werden möge. — 
In Gratz hatte der Bürgermeiſter im Namen des 
Gemeinderathes das Anſuchen geſtellt, eine Reviſion 
der Gemeindeordnung von Graz vom Jahre 1850 
vornehmen zu dürfen; das Statthalterei-Präſidium 
hat dieſes Anſuchen genehmigt und zugleich den Ter⸗ 
min zur Vorlage eines neuen Elaborates beſtimmt. — 
Der Laibacher Gemeinderath hat ebenfalls den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, das Gemeindeſtatut einer Reviſion zu 


unterziehen und zu dieſem Zwecke ein aus 6 Mitglie- ſungs⸗Comité's begleitet find. 
dern beftehendes Comité gewählt, das die Reviſion vor⸗ lung kann ſowohl an der Grenze 


nehmen und ſeine Vorſchläge dem Gemeinderath zur 
Beſchlußfaſſung und Einholung der behördlichen Be⸗ 
ſtätigung vorlegen fol. — Die zur Berathung des 


Daſſelbe gehört einem hier garnifonirenden Huſaren⸗ 
Officier und iſt fo unbändig, daß neun kräftige Män⸗ 
ner mit demſelben nicht fertig zu werden im Stande 
find, Bunting verſpricht, dieſes Pferd mit dem blo⸗ 
ßen Blicke zahm zu machen, zum Unterſchiede von 
feinem berühmten Rivalen Rarey, welcher bei feiner 
Bändigung alte Reitz und Dreffurkünfte in Anwen⸗ 
dung bringt. Dem Vernehmen nach wurde Dr. Bun⸗ 
ting von einem bekannten öffentlichen Inflitute eine 
lebenslängliche Stellung angetragen. Er ſoll aber er⸗ 
klärt haben, das gehe über feine Kräfte. 

In den Theatern behaupten die Judenſtücke noch 
immer die Oberhand. Es äußerte neulſch Jemand den 
billigen Wunſch, er möchte jetzt wieder einmal ein 
chriſtliches Stück ſehen. \ 

Hr. Grimminger ſetzt fein Gaſtſpiel im k. k. Hof⸗ 
operntheater fort, Der Erfolg dieſes Künſtlers hat im 
Verlaufe der Gaſtabende abgenommen. Die wirklich 
vorzüglichen Eigenſchaften des Künſtlers, die geiſtige 
Bildung, welche aus ſeiner Erſcheinung, aus ſeinem 
Spiele, aus ſeiner echtdramatſſchen Vorkehrung ſpricht, 
hat aufgehört, mit dem Reiz der Neuheit zu wirken 
und man wird nach und nach empfindlich gegen die 
Schwächen. Was wir anfänglich für Indispoſition 
bielten, erweiſt ſich nach der Hand als permanenter 
Zuſtand des Organs. Die Stimme enthalt, nament⸗ 
lich in der Mittelloge, Töne von ſeltener Klarheit, aber 
fie iſt nicht von ſtetiger gleichmäßiger Kraft getragen, 


Haus bauen, wel⸗ 


am 12. October ihre erſte Sitzung gehalten. 


nung einzuholen. Das Reſultat der betreffenden Be: 
rathungen war die Veröffentlichung eines Aktenſtückes 


meinde durch ein freigewähltes ſtädtiſches Gericht die 
Zivilgerichts barkeit ſowohl in, als außer Streitſachen, 
ſonach mit Einſchluß der Waiſen⸗ und Grund buchs⸗ 
angelegenheiten im Gebiete der Stadt ausübe! Ebenſo 
hat der Gemeinderath von Maria-Thereſiopel 
in der Wojwodina den Wunſch nach Autonomie der 
Gemeinde nicht nur in politiſcher und finanzieller ſon⸗ 
dern auch in richterlicher Beziehung ausgeſprochen. 


A Wien, 27. October. Die berliner Zeitungen 


Schillers in Berlin jene Ausdehnung und jenen Grad 


umſchlage. 


(Joſephplatz, Franzensbrücke, Radetzkybrücke u. ſ. w.) 


— — 


Deſterveichiſche Monarchie. 


aa Wien; 27. Dit, Se 1 beige Maje⸗ 
a mit der Schften 

5. allergnädigſt zu geflatten gerubt 255 af a 
der allgemeinen deutfchen National-Eotterie, welche zum 
Beſten der deutſchen Schriftſteller und Künftler, fowie 
ibrer Hinterlaſſenen, dann zur Vollendung des Karl 
Maria v. Weber ⸗Denkmales in Dresden, von dem 
k. ſächſiſchen Major Serre auf Maren, als Vorſtand 
der Schiller⸗ und Tiedge⸗ Stiftung, aus Anlaß des 
hundertjährigen Geburtsfeſtes Schiller's im November 
l. 3. veranſtaltet werden wird, in den k. k. Staaten 
abgeſetzt, daß ferner die Sammlungen, durch welche 
die aus Geſchenken beſtehenden Gewinnſte aufgebracht 
werden ſollen, auch auf dieſe Staaten erſtreckt, und 
daß nicht nur den Geſchenken in der Ausfuhr aus 
Oeſterreich, ſondern auch den etwa in Oeſterreich er⸗ 
zielten Gewinnſten in der Einfuhr die Zollfreiheit ge: 
währt werde. Es iſt die zollfreie Behandlung der 
Gewinnſte in der Einfuhr nach Oeſterreich an die Be⸗ 
dingung geknüpft, daß dieſelben neben den ſonſtigen 
zollamtlichen Deckungen von einem ihre Eigenſchaft 
als in der fraglichen Lotterie erzielten Gewinnſte be 
ſtätigenden, auf den Namen und Wohnort des inlän⸗ 
diſchen Gewinners lautenden Certificate des Verlo⸗ 
Die zollfreie Behand⸗ 
als bei dem Amte 
im Orte der Beſtimmung erfolgen, falls der Gegen: 
ſtand im vorgezeichneten Begleitſchein⸗ oder Anſage⸗ 
ſchein⸗ Verfahren an dasſelbe gelangt. 


das Mezzavoce und die Kopfſtimme zeigen eine merk⸗ 
würdige Ausbildung, allein ſie werden nun zu häufig 
auch dort in Anwendung gebracht, wo der Charakter 
der Muſik die volle Bruſtſtimme fordert. Troß alle⸗ 
dem bleiben wir dabei, daß Hr. Grimminger eine will⸗ 
kommene Exrungenſchaft für unſere Oper wäre. Die 
Proben zum „Tannhäuſer“ mit Hrn. Grimminger in 
der Titelrolle nehmen ihren Fortgang. Hingegen iſt die 
„Wallfahrt von Plosrmel“ wieder in weite Ferne ge: 
rückt. 

Neulich habe ich mich im Joſephſtädter⸗Theater 
amüſirt. So was kommt ſelten vor. Das Stück, 
das jenen Abend zur erſten Aufführung gelangte, iſt 
auch völlig unſchuldig. Die Quelle der Unterhaltung 
war eine ganz andere. Erſtens verlor der Schauſpie⸗ 
ler Küſtner, welcher einen betrunkenen Grundwächter 
ſpielte und ſich zur feineren Verſinnlichung dieſes Cha⸗ 
racters ein ganzes Kupferbergwerk vor fein Geruchs⸗ 
organ geklebt hatte, im Eifer des Geſprächs zu gro⸗ 
ßem Gaudium der Gallerien die falſche Naſe. So 
eine Unterbrechung iſt dem abgeſtumpften Theaterläu⸗ 
fer lieber als ein neues Luſtſpiel von Scribe. Zwei⸗ 
tens wurde uns an einem kleinen Vorfalle klar, daß 
den Sterblichen ſelbſt Millionen nicht vor Semmel⸗ 
bröſen ſichern. Fürſt D., der ſich den Schmeichelna⸗ 
men Cröſus als zu unbedeutend längſt verbeten hat, 
befand ſich in einer Loge des erſten Ranges, neben 
ihm fein erſter Seeretär. Nach dem erſten Acte ſchien 


Gemeindeſtatutes für Fiume eingeſetzte Kommiſſion hat 


In ungariſchen Städten ſcheint man mitunter ganz 
eigenthümliche Begriffe von Gemeinde⸗Organiſationen 
zu haben. So hatte der Bürgermeiſter von Preß⸗ 
burg einen Beirath aus den Bewohnern der Stadt 
um ſich verſammelt, um deren Anſichten und Meinuns 
gen über die Grundzüge einer den Verhältniſſen der 
Stadt Preßburg entſprechenden neuen Gemeindeord⸗ 


worin unter anderm auch gefordert wird, daß die Ge⸗ 


bringen den Erlaß des Miniſters des Innern, Grafen 
Schwerin, wodurch der Beſcheid des Polizeipräſiden⸗ 
ten in Betreff des Schillerfeſtes aufrecht erhalten wird, 
ſonach die Feier des hundertjährigen Geburtsfeſtes 


von öffentlichen Prunk, den man ihr dort geben wollte, 
nicht erhält. Wie ſchwer dem Miniſter diefe Entſchei⸗ 
dung gefallen ſein mag, ſcheint ihr geſchraubter Text 
zu beweiſen. Wäre die allerdings höchſt bedauerliche 
Krankbeit des Königs der Grund, weßwegen geräuſch⸗ 
volle Feſte in Berlin, das der ſchwer heimgeſuchte 
Fürſt nicht bewohnt, unterbleiben müſſen, ſo dürften 
folgerecht auch keine öffentlichen Tanzbeluſtigungen ge⸗ 
ſtattet werden, die aber ſtattfinden. Der eigentliche 
Grund, weßwegen eine Beſchränkung der Schillerfeier 
ſtattfindet, ſcheint der nämliche zu fein, weßwegen man 
zu Berlin am 18. October keine öffentliche Volksfeier 
veranſtaltet hat, und iſt kein anderer als die Beſorg⸗ 
niß, daß die Feier in eine politiſche Demonſtration 
. Hier in Wien hat im Gegentheil das 
Polizeiminiſterium die Erlaubniß zu einem öffentlichen 
glanzvollen Schillerfeſte mit der größten Liberalität 
ertheilt und in den heutigen Wiener Zeitungen lieſt 
man ein allerhöchſtes Handſchreiben an den Polizei⸗ 
Miniſter Freiherr von Thierry, welches dem Andenken 
des unſterblichen Dichters eine Auszeichnung erweiſet, 
die hier noch gar niemals einem Lebenden oder Ver⸗ 
ſtorbenen erwieſen worden iſt, der nicht ein gekröntes 
Haupt oder ein ſiegreicher Feldherr geweſen wäre. 


vom 
ſe du 


Das Certificat 


wird in jedem Falle dem Einnahmsregiſter des Erle⸗ 
digungsamtes beizuſchließen ſein. 

Am 27. d. M. geruhten Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät zahlreiche Audienz zu ertbeilen und hierauf einer 

iniſterkonferenz zu präſidiren, welcher auch Ihre k. 
Hoheiten die durchlauchtigſten Herren Erzherzoge Wil: 
helm und Rainer beiwohnten. 

Ihre Majeſtäten Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiſerin Maria Anna find am 27. d. M. um 12½ 
Uhr Mittags von Ploſchkowitz in Prag angekommen. 

Se. Exzellenz der Herr Gouverneur ZME. Sof: 
eſewits hat zum Zwecke einer Inſpektionskreiſe im 
Kronlande Temes var am 25. d. M. verlaſſen. 

Se. Eminenz der Cardinal Fürſtprimas von 
Ungarn hat unterm 13. d. aus Gran ein paſto⸗ 
relles Rundſchreiben an den katholiſchen Clerus des 
Königreiches Ungarn erlaſſen, womit dieſer aufgefor⸗ 
dert wird, zur Abwendung jener weltlichen Gefahren, 
in welche Se. Heiligkeit der Papſt durch die jüngſten 
Beſtrebungen einiger Gottloſer gerathen ſei, alle Sonn⸗ 
und Feiertage nach der heil. Meſſe ſowohl, als auch 
bei Beendigung der Nachmittagsveſper, unter Aus⸗ 
ſetzung des Allerheiligſten, mit dem Volke in deſſen 


Sprache drei „Vater Unſer“ und drei „Ave Maria“ 
zu beten. Jeder Prieſter aber hat auch bei feinen täg- 
lichen Meßopfern ſein Gebet für den heiligen Vater 


zum Herrn der Heerſchaaren emporſteigen zu laſſen. 


Die „Wiener Ztg.“ vom 28. d. veröffentlicht noch 
folgenden Artikel: In einem hieſigen Journale wird 
aus Anlaß einer Beſprechung der mit Allerhöchſter 
Entſchließung vom 12. September d. J. angeordneten 
Vertheilung der Agenden des aufzulöfenden Miniſte⸗ 


riums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten 


die Bemerkung gemacht, daß die Prüfung und Beſtä⸗ 
tigung der Statuten von Aktienvereinen zum Betriebe 
einer induſtriellen oder kommerziellen Unternehmung in 
Zukunft in den Wirkungskreis des Finanzminiſteriums 
gehöre. Nachdem durch dieſe Allerhöchſte Entſchließung 
nur die Vertheilung der bisherigen Geſchäfte des Han⸗ 
delsminiſteriums unter die hiezu berufenen Centralbe⸗ 
hörden bezweckt und der ſonſtige Wirkungskreis der 
letzteren ausdrücklich aufrecht erhalten wurde, übrigens 
aber in dieſer Geſchäftsvertheilung die Prüfung und 
Deftätigung der Satzungen für Vereine zur Beförde⸗ 
rung der Induſtrie, des Handels und Schifffahrt dem 
Finanzminiſterium auch nur nach Maßgabe des beſte⸗ 
henden Vereinsgeſetzes zugewicſen worden iſt, ſo muß 
die obige Bemerkung dahin berichtigt werden, daß die 
Genehmigung ſolcher Vereine nach wie vor in den 
Wirkungskreis des Miniſteriums des Innern, welches 
darüber mit den betheiligten Centralbehörden das Ein⸗ 
vernehmen pflegt, gehört, daß daher an das Miniſte⸗ 
rium des Innern wie bisher die bezüglichen Einſchrei⸗ 


ten zu richten ſind. eh 


zogthum Salzburg am 25. d. M. beendet. Der 


alinſpectors ihre Stimmen einzuſenden. 

In Klagenfurt fand am 21. d. M. zum er⸗ 
ſten Male nach vier Jahren eine feierliche Neger-Taufe 
ſtatt, welche in der ſtändiſchen, zugleich Urſulinen-Klo⸗ 
ſterkirche zum heil. Geiſte von dem Herrn Fürſtbiſchofe 
von Gurk, Dr. Valentin Wiery, an vier jungen 
Afrikanern in ehrendſter Weiſe vollzogen wurde. Die 
vier Täuflinge: Haſſina, beiläufig 14 Jahre, eine Abyf: 
finierin — Fatena aus Obeidha in Mittel-Afrika, Ba: 
dicarim aus Darfur, Seida aus Nubien, die drei Letz⸗ 
teren jede beiläufig 10 Jahre alt, find am 3. Jän⸗ 
ner heurigen Jahres von dem hochw. apoſtol. Miſſio⸗ 
när P. Anton Olivieri, dem bekannten Befreier 
und väterlichen Freunde der armen unglücklichen Kin- 
der, welche Unmenſchlichkeit und Habſucht auf die 
Sklavenmärkte liefert, nach Klagenfurt gebracht wor⸗ 
den. Die in Chriſto Neugeborenen, bei welchen vier 
Damen der Stadt Klagenfurt die Pathenſtellen über- 
nommen hatten, erhielten die Namen: Maria Anna 


(Haſſina); Maria Auguſta (Fatena); Maria Zofefa bach geſchloſſene 


(Vadicarim) und Maria Urſula (Seida.) 


den Fürſten ein heftiger Durſt anzuwandeln. Es war 
kein Durſt nach Gold, ſondern nach einer kühlenden 
Limonade. Der Setretär gebt, der „Numero“ kommt. 
Der Fürſt nimmt das Glas mit der Limonade in die 
Linke und hält es vor ſich auf den Rand der Logen- 
brüſtung, um die nöthige Trinkpoſition zu gewinnen; 
denn die raſchen Bewegungen fallen dem halbgelähm⸗ 
ten Manne ſehr ſchwer. Endlich hebt ſich der Arm, 
die Hand will das Glas zum Munde führen, da ent⸗ 
deckt der fürſtliche Blick in dem Labetrank neckiſch 
berumſchwimmende Semmelbröſeln. Der Fürſt wen⸗ 
det ſich an den Secretär, der Secretär wendet ſich an 
den Numero; aber fruchtlos ſind ihre gemeinſamen 
kritiſchen Forſchungen, die Quelle der ungebetenen 
Säfte können fie nicht entdecken. Es wird ein friſches 
Glas Limonade beſtellt. Mit ſchönem Vertrauen 
nimmt der Fürſt das friſche Glas zur Hand. Die⸗ 
ſelbe Prozedur beginnt. So wie er aber die Limo⸗ 
nade zum Munde führt, macht er die Entdeckung von 
vorhin. Wieder nehmen zudringliche Semmelbröſeln 
in den angenehm fäuerlichen Fluthen ein heiteres Frei⸗ 
bad. Wie durch eine dunkle Ahnung gehoben, richtet 
ſich der Blick des Fürſten mit einem Male wehmüthig 
nach oben und ſiehe da, von oben, woher bekanntlich 
alles Gute kommt, regnet es dem Staunenden Sem⸗ 
melbröſeln auf die Naſe. Der Secretär wird ſofort 
abgeſchickt, um dem Sachverhalt nachzuſpüren und 
endlich entdeckt man die geheimnißvolle Quelle der 


Die in Salzburg feit dem 17. d. M. tagende 
Vertrauenskommiſſion hat ihre Berathungen über den 
Entwurf einer Landgemeinde-Ordnung für das ge: 

nt⸗ 
. 
rt W v. gemeldet wird, hat der 
k. k. Adminiſtrator der Superintendenz diesſeits der 
Donau, Augsburgiſcher Confeſſion, Hr. Chaluppa, kei: 
nen ODiſtrictualconvent zuſammenberufen, ſondern den 
Senatoren einfach die Weiſung ertheilt, nach dem mi: 
niſteriellen Proviſorium für die Wahl eines Diſtrictu⸗ 


Aus Mantua wird der „Mil.⸗Ztg.“ geſchrieben - 
„In letzter Zeit ſahen wir zahlreiche Soldaten der frü⸗ 
heren lombardiſchen Regimenter hier durch in ihre Hei⸗ 
mat abziehen, und es war uns eine Art Genugtbu⸗ 
ung dieſe Leute im Momente der Scheidung bewegt 
und ergriffen zu ſehen. Ein bemerkenswerther Fall 
ereignete ſich kürzlich mit Soldaten des 23. Infante⸗ 
rie⸗Regiments Airoldi. Hauptmann M. führte mit 2 
Officieren den Transport hierher. Von Mantua nach 
Caſtellucchio find zwei Meilen, dieſe Gegend iſt unbe: 
ſetzt und neutraler Boden. Dahin ſchlug nun Haupt⸗ 
mann M. den Weg ein, und die Leute folgten ſchwei⸗ 
gend und theilnahmlos ihrem geliebten Führer zum 
letzten Male. Bald erſchien ein piemonteſiſcher Officier 
der Berſaglieri mit 8 Mann und begrüßte den Haup⸗ 
mann mit den Worten: „Mei rispetli S gaor Cavi- 
tano. IIa fatto bon visggin?“ Kurz und höflich 
ward der Gruß erwidert und bemerkt, daß 178 Mann 
zu übergeben wären, die der Hauptmann zu zählen 
bitte. „O! ich bin überzeugt“, antwortete der Piemon⸗ 
teſe, doch fügte er ſich der wiederholten beſtimmten 
Aufforderung des Hauptmanns. Als dies geſchehen, 
hatte man den nun übernommenen Soldaten Piemon⸗ 
teſiſcherſeits nichts Erfreulicheres anzukündigen, als 
daß der Zapfenſtreich um 7 Uhr geſchlagen werde. 
Ein Gemurmel war die Antwort auf dieſen erſten 
Befehl ihrer Landsleute und der Unwille ohne Rück⸗ 
halt. Da ergriff Hauptmann M. das letzte Wort: 
Lebt wohl, meine lieben, theueren Gefährten, zeigt 
Euren neuen Vorgeſetzten, daß Ihr eben ſo brave als 
gehorſame Soldaten ſeid — Addio! — ... In Rei⸗ 
hen rechts, — rechtsum, Marſch! — Hier nun trat 
eine ber rührendſten Scenen ein. Als die Soldaten 
— dem Commando maſchinenmäßig folgend — ge⸗ 
wahrten, daß ihr Hauptmann und feine beiden Offi⸗ 
ciere in den Wagen ſteigen ſollten, um vielleicht auf 
immer zu ſcheiden — da ſtürzten ſie zurück, umring⸗ 
ten den Wagen, umarmten die Officiere, und auch nicht 
ein Mann ſchied, ohne den Saum des Kleides der 
Officiere berührt zu haben; ihre Segnungen und 
Wünſche kamen gewiß aus tiefſter Seele. — Daß 
unfere Officiere unter den ſchmerzlichſten Gefühlen den 
Rückweg antraten, verſteht ſich wohl von ſelbſt, die 
übergebene Mannſchaft wird aber nicht, wie ſie es er⸗ 
wartet, in ihre Heimat beurlaubt, ſondern nach Bres: 
cia abgeführt, um dort ihrer neuen Eintheilung ent⸗ 
gegen zu ſehen.“ 

Deutſchlaud. 

Aus Breslau wird gemeldet, daß dem Fürſten 
Gortſchakoff die Brillanten fzum Schwarzen Adler⸗ 
orden verliehen worden find. Der kaiſerl. ruſſiſche 
Geſandte am königl. preuß. Hofe, Baron v. Bu d- 
berg, wie auch die übrigen Herren vom kaiſerlichen 
Gefolge, die bereits im Beſitze der ihrem Range ent= 
ſprechenden preußiſchen Orden ſind, haben Tabatieren mit 
dem Bildniß Sr. k. H. des Prinz⸗Regenten erhalten. 
Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge hat Se. Maj. der Kaifer 
zahlreichen Officieren verſchiedene Ordens⸗Decorationen 
verliehen. Auch find der Dienerſchaft der zur Verfü⸗ 
gung Sr. Maj. geſtellten Herren und des königlichen 
Schloſſes reiche Geſchenke gemacht worden. Den 
Mannſchaften Allerhöchſtſeines 3. Uhlanen-Regiments 
ſoll, wie hier verſichert wird, der Kaiſer 1000 Duca⸗ 
ten überwieſen und der Ehrenwache außerdem noch 
ein Geſchenk von 100 Ducaten gemacht haben. 

Am 24. d. M. iſt der Landtag des Fürſtenthums 
Reuß⸗Schleuz in Gera eröffnet worden. Auf die diee⸗ 
maligen Verhandlungen iſt man namentlich wegen der 
in Ausſicht genommenen Vorerörterungen über Ein⸗ 
führung der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Straf⸗ 
verfahren geſpannt. 

In Regensburg wurde am letzten Sonntag 
von der Kanzel gegen einen dortigen katholiſchen Ju⸗ 
ſtizbeamten, der eine geſchiedene proteſtantiſche Frau 
ehelichte und ſich evangeliſch trauen ließ, die Excom⸗ 
munication ausgeſprochen. 

Auch der Biſchof von Hil 
Hirtenbrief in der römiſchen An . 

Wir haben jüngſt aus Frankfurt a. M. eine Notiz 
gebracht über die Vermählung des Fürſten von Lö⸗ 
wenſtein⸗Werthem⸗Rochefert mit der Prinzeſſin Adel⸗ 
beid von Iſenburg : Birſtein. Man ſchreibt jetzt 
der „N. P. g.“ hierüber. Der Biſchof von Mainz 
hat allerdings dieſe in der katholiſchen Kirche zu Offen⸗ 
Ehe eingeſegnet, aber dieſelbe ift keine 
gemiſchte, indem die nunmehrige Fürſtin nicht evangeliſch, 


Semmelbröſeln in zwei unverdorbenen Balletmädeln, 
welche auf ihren Gallerieſitzen gerade über der Loge 
des Fürſten ihr karges Abendbrot in Geſtalt von ein 
Paar ſogenannten „Hausmeiſtern“ (eine Sorte ordinde 
ren Gebäckes verzehrten und den Fürſten in der vor: 
hin geſchilderten Weiſe an ihrem trockenen Souper 
Theil nehmen ließen. Der Fürſt, von dem Sachver⸗ 
halt unterrichtet, ließ jedem der zwei Mädchen einen 
Gulden reichen und knüpfte daran nur die eine Be⸗ 
dingung, daß ſie im Theater keine Hausmeiſter mehr 
verſpeiſen und wenn ſich das durchaus nicht vermeiden 
läßt, ſich wenigſtens einen anderen Schauplatz ausfuchen, 

„Ein anderer Fürſt, aber weder Fürſt ABC., noch 
Fürſt NN., ſondern Fürſt ſchlechtweg, der Volksſanger 
Fürſt will uns auf eine Weile verloſſen, um in Paris 
ſein Glück zu verſuchen. Zwiſchen ſeinem Geſangs⸗ 
Vortrag, ſeinen Liedertexkten und dem parifer, Volks⸗ 
geſchmack beſteht wohl ein Anlehnungspunkt, eine ver⸗ 
wandtſchaftliche Beziehung, nämlich in der ſelbſtbewuß⸗ 
ten Keckbeit. Trotzdem wiſſen wir nicht, ob die Pa⸗ 
riſer an der platten Niedrigkeit Gefallen finden wer⸗ 
den. Als Specialität, culturhiſtoriſch und ethnographiſch, 
wird Fürſt allerdings auch an der Seine ſein Publi⸗ 
kum haben und die Pariſerinen werden gegen die 
Wienerinen merklich im Vortheil ſein, ſie werden nicht 
nöthig haben zu erröthen, da ſie den Dialect, wenn ſie 


Aura den. 
auch Deutſch könnten, doch We 


des heim hat einen 
elegenheit erlaſſen. 


T 


% 


ſo ndern katholiſch iſt. Es ift hier anzufügen, daß das 
gegenwärtige Haupt des evangeliſchen Zweiges Löven⸗ 
ſtein im Begriffe ſteht, in die katkboliſche Kirche einzu⸗ 
treten. 


ſowie der neugeborne Prinz ſich ſo wohl befinden, als 
es die Umſtände geſtatten, und daß die feierliche Taufe 
des letzteren bereits geſtern ſtattgefunden hat. Der 
Prinz erhielt den Namen „Ludwig Ferdinand.“ 
Großbritannien. 

London, 27. Dctober. JJ. KK. HH. der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen werden vor dem 9. k. M. zu einem etwa vier⸗ 
zehntägigen Beſuche am hieſigen Hofe erwartet. — 
Die Arbeits⸗Einſtellung der Baugewerke dauert noch 
immer fort und wird von Symptomen begleitet, welche 
darauf hindeuten, daß ſie ſich denjenigen Leuten, welche 
noch immer bei ihrer Weigerung, wieder zu arbeiten, 
beharren, bereits in ſchmerzlicher Weiſe fühlbar macht. 
Auf einem geſtern Abends in St. Martins⸗Hall ſtatt⸗ 
gehabten Meeting räumte Herr Potter ein, daß die an 
jenem Tage ausgezahlte Dividende kleiner als gewöhn⸗ 
lich geweſen fei. Es geht daraus hervor, daß die 
Sendungen aus den Provinzen ſpärlicher fließen und 
bei dem Herannahen des Winters eröffnen ſich den 
Leuten düſtere Ausſichten. Auf der geftrigen Verſamm⸗ 
lung ging eine Reſolution durch, die an Unterſtützun⸗ 
gen von Seiten des Publikums appellirte und der 
Ton der Redner war der Art, daß er den Eindruck 
hervorbrachte, ſie ſelbſt hätten kein Vertrauen dazu, 
daß die Geldbeiträge eben ſo reichlich, als bisher, ein⸗ 
gehen würden. William Perham, ein hervorragendes 
Mitglied des Maurer⸗Vereins, ward geſtern vor das 
Polizei-Amt zu Clerkenwell geladen, unter der Anklage, 
eine Anzahl Leute zur Arbeits⸗Einſtellung verleitet zu 
haben. Da jedoch einige unentbehrliche Zeugen nicht 
anweſend waren, ſo ward der Fall vertagt. 

Italien. 

In Parma ſind wie der Schweizer „Bund“ jetzt 
meldet, wirklich piemonteſiſche Truppen, jedoch nur in 
geringer Anzahl eingerückt. Es lag ſchon dort in Gar: 
niſon das Bataillons-Depot des 13. Regiments; und 
es wurde nun auch jenes des 14. Regiments aus Pia⸗ 
cenza dahin verlegt. Jedes dieſer Bakaillone zählt un⸗ 
gefähr 600 Mann; beide Regimenter machen die 
Brigade Pinerolo aus. Außerdem find einige Gara= 
binieri aus Modena und Bologna nach Parma ver⸗ 
legt worden; darunter befinden fi auch Piemonteſen; 
alle haben piemonteſiſche Uniform und beſolgen das 
piemonteſiſche Dienſtreglement. 

Der früher in öſterreichiſchen Dienſten geſtandene, 
dann kürzlich aber in piemonteſiſch: übergetretene Ca⸗ 
rabinier⸗Capitän J. Tizzoni von Bergamo hat ſich 
am 19. d. in Turin in ſeiner Wohnung erſchoſſen. 


i hatte gegen ihn die An⸗ 
Jahre 1848 dort einen 


Fraufreſch. 


Paris, 25. October. Der „Moniteur“ berichtet, 
daß der Kaifer vom Großherzog von Baden die Ant⸗ 
wort auf das durch Herrn v. Serre, den Miniſter Sr. 
kaiſerlichen Majeſtät in Karlsruhe, überreichte Beglau⸗ 
bigungsſchreiben erhalten hat. — Auch meldet der 
„Moniteur“ jetzt amtlich die Ernennung des Schiffs⸗ 
Capitains Baron Clement de la Ronciere le Nourry 
zum Kommandanten der Schiffsdiviſion in der Le⸗ 
vante. — Hr. Ferdinand v. Leſſeps iſt geſtern neuer⸗ 
dings in St. Cloud vom Kaiſer empfangen worden, 
um Sr. Majeſſät den Sohn Said Paſcha's vorzu⸗ 
ſtellen. Der Knabe iſt acht bis neun Jahre alt. — 
Herr Mon der ſpaniſche Geſandte am franzöſiſchen 
Hofe, hatte vorgeſtern eine lange Unterredung mit dem 
Kaiſer. Nach dieſer Audienz ſchickte der genannte Di⸗ 
plomat einen ausführlichen telegraphiſchen Bericht nach 
Spanien. — Die Großherzogin Stephanie von Baden 
iſt in Lyon und die Königin von Holland in Belfort 
angekommen. — Der Miniſter des Innern wird gegen 
Ende dieſes Monats hierher zurückkehren und ſein 
Amt wieder antreten. — Der Staatsrath hat das 
Entſchädigungs⸗Geſuch der pariſer Fleiſcher Zunft, die 
ſich durch die Freiheit dieſes Gewerbes beeinträchtigt 
ſüylt, abgewieſen. — Man hört, daß der größte Theil 
der Pfuſchmäkler (Couliſſiers), welchen geſtattet worden 
ift, an der Seite der amtlichen Börſenmäkler als Bei: 
figer zu arbeiten, wieder mit denſelben gebrochen habe. 
Sie konnten ſich über die Art der Operationen nicht 
verftändigen. — Die Ausrüftung der Fregatte „la Forte“, 
welche in Folge eines früheren Befehls eingeſtellt war, 
iſt jetzt wieder aufgenommen worden. Die erſte 
Diviſion des franzöſiſchen Geſchwaders, welches ſich 
in der Bai von Algeſiras befindet, ſoll nun Verſtär⸗ 
kung erhalten. 

Der „Siecle“ veröffentlicht ein angeblich vom Kai⸗ 
ſer Louis Napoleon herrührendes Schreiben an den 
Papſt Gregor XVI. Der Moniteur verſichert, daß 
dieſer Brief, welchen der „Siecle“ dem Kaiſer Napo— 
leon zuſchreibt, von deſſen zu Forli 1831 geſtorbenen 
Bruder verfaßt ſei. N 

Ein Privatſchreiben ſehr wunderlichen Inhalts cir— 
culirt in engeren Kreiſen in Paris, der Verfaſſer iſt 
ein Mitglied des ſardiniſchen Parlaments, er ſtellt den 
Abfall des Königs von Sardinien und den größten 
Theils der Piemonteſen von der römiſchen Kirche in 
nahe Ausſicht (12). Schon in der berüchtigten Bro⸗ 
ſchüre „Napoleon III. et IItalie“ hieß es: Der fac⸗ 
tiſche Zuſtand in Sardinien kann nur zum Bürger⸗ 
kriege und zur Kirchentrennung führen. 

Man lieſt in der „Patrie“: „Ein Deutſches Blatt 
zeigt an, eine Buchhandlung veröffentliche in dieſem 
Augenblicke die geheimen Memoiren des Kaiſers Na: 
polcon III., deren Manuſcript aus dem Elyfeepalafte 
entwendet fein fol. Man kann ſich wohl darüber wun⸗ 
dern, daß eine fo lächerliche Fabel von einem ernſt⸗ 
haften Blatte aufgenommen und verbreitet wird. Aber 
um einer Ausbeutung ein Ende zu machen, die ſich auf 
eine Lüge ſtützt, und die einen Scandal zum Zwecke 
hat, erklären wir, daß wir ermächtigt ſind, dieſer Nach⸗ 
richt das entſchiedenſte Dementi zu geben.“ 


Spanien. 


Aus Madrid wird unterm 21. d. gemeldet: Heute 
Abend wurde Miniſterrath unter dem Vorſitze der Kö: 


ren Officieren von Bürgern angegriffen worden war) 
und es war deshalb eine gerichthiche Unterſuchung ge: 
gen ihn eingeleitet worden. 

In dem Decrete, welches die piemonteſiſche Regie⸗ 
rung zur neuerlichen Ausgabe von 100 Millionen 
Rente ermächtigt, wird die baldige Wiederaufnahme 
der Baarzahlungen von Seite der Turiner Bank in 


Ausſicht geſtellt. 8 
Türkei. 
Aus Konſtantinopel, 12. Oktober, wird ge⸗ 


frühere Abſicht, Konſtantinopel zu beſuchen, wie es 
ſcheint, nicht ausführen, obgleich er durch ein Hand⸗ 
ſchreiben des Sultans noch beſonders dazu eingeladen 
wurde. Wie man ſagt, ſind von hier aus dem Prin⸗ 
zen Nachrichten zugegangen, welche feine Weiterreiſe 
hierher unterbrachen. Se. k. H. geht von Smyrna 
aus nach Griechenland. 
A ſien. 

Durch einen Erlaß des Gouverneurs und Rathes 
von Bombay iſt die Verordnung vom 10. Juni 

7 wegen Verwendung von Thierfett zum Ein⸗ 
ſchmieren der Büchſen⸗Patronen aufgehoben und die 
Verwendung von reinem Wachs ſtatt des Fettes an⸗ 
geordnet. — Das unter dem Namen „Jäger⸗Corps“ 
bekannte Deutſche Freiwilligen⸗Bataillon iſt vom 5. 
September an der Armee der Präſidentſchaft Bombay 
einverleibt und dem dritten europäiſchen Regimente zu— 
getheilt worden; 250 Unterofficieren und Soldaten ift 
indeß der Eintritt in die Fuß⸗ und reitende Artillerie 
freigeſtelt. Diejenigen Soldaten, welche nicht in Oft: 
2 


** 


Berne kehren wieder zu ihren Fahnen zurück. 


zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und der 


britiſche Miniſter ſoll die Verſicherung gegeben haben, 
N 9 gegeben 

feine ja werde ſich der von Spanien ange 

ſtrebten Genugtbuung nicht widerſetzen. 


Eine Botſchaft aus Madrid vom 24. October 


—— — —UDNdUU—U— — — 
an? N iſſenſchaft. 

Die kaiſerli sac no⸗Caroliniſche Academie 

der Naturforſcher hat mung eine eee vorgeneme] aloe 

men. Fürſt Demidow aus Wien var dem Präſidium derſelben A — Es wurde unter anderm noch mit Einſtimmigkeit be⸗ 

500 Töle. zugeſtellt, welche dem beiten, durch Bauriß und Ko⸗ſch ige" Geſuch an die betreffende Behörde wegen Aufhebung 

ſtenanſchlag unterſtüßten Plane zu einer eſſentlichen Irren⸗Heilan⸗] der Bücher ⸗ Reviſton zu richten. 

ſtalt für 150 bis 200 heilbare Geiſteskranke zuerkannt werden . b rigineller Beitrag zur Schillerfeier. In Ber⸗ 

ſellten. Der diesfälligen Aufforderung zur Erreichung eines ſolchen] lin haben die Buchdrucker durch ihren Vertreter, Herrn Karl 


ein dretmonallicher Gyelus von V t ö 
Fyelus von Vorträgen über Stkenographte, 
zu welcher der Zutritt dem größeren Publicum geſſactet if. 
Der Buchhändler⸗Congreß wurde am 26. October 


Planes wurde von et Seiten her entſprochen; die Preisrichter Froͤhlich, ihre Bet eiligung und Mitwirkung bei dem Feſtzuge 
ven 8 der gelieferten Arbeiten als — angeboten und — bei der Enthüllung der Statue, auf 
Aufgabe wen aber doch durch dieſelben die geſtellte] dem Platze ſelbſt, zwei Schnellpreſſen aufzustellen, um Schiller's 


Lied „an die Freude“ in Tauſenden von Gremplaren unter dem 
Publikum zu verbreiten. 
** in reund 


8 ertheilten dem Dr. Seifert i 
200 Tüte, en 5 Senn in Wien P ein Brei von 
200 Tb 0% T ten Timmermann in Hamburg einen ſol⸗ 
während die vierte Conkurrenzſchrift als 


mittels arabiſcher Zahlzeichen (8 ein 
Sin wer Ureter, Seen und ale e 
Dirfaſer jiellt eine Methode auß riftfbradhe veröffentlich 


e . 
ſtanden e r u e . egen und pollfomnien ver. 8 ute Fortſchritte 
1 . machen 7 7 * 
Se der Anwendung, an ichen ſtatt der Worte.] geſt,llt il, wird die Feier 
der Franzoſe, d. le uw. durch die gag. — 2 
der Weng, u e, Fuomo usw, ared ndtchedentenen uren 
. fü für die grammatifihe 10 — * 
; or 0 ibt di i 
zweite — — Kunde ſonoch bebenten „gibt Meg n 
„de !’hommeg« ic. ac. Dem Vernehmen nach hat der Aae 
nur eine gewi e Anzahl Exemplare im Drucke erſ e lasen 
und fie an die Afademieen der Wiſſenſchaften, die gelehrten Ger 
ſelſchaften, die Uniserfräten u. zur Begutachtung erſeabet 


ogthum 
— zurücklegt. 
wunderbar erhalten; 


ſchrieben: Prinz Alfred von Großbritannien wird feine [9 


Am 3, November beginnt an der T. k. Wiener-Univerfität , lers in Kopenhagen und 


Hoffnung zurückgebracht und dem Gouverneur der Co⸗ 
lonie wieder zur Verfügung geſtellt. N 

Aus Hongkong ſchreibt der „Times “⸗Correſpon⸗ 
dent vom 24. Auguſt: „Durch ein ruſſiſches Kanonen⸗ 
boot war die Meldung, daß der amerikaniſche Ges 
ſandte in Peking angelangt ſei, nach Shanghai ge⸗ 
kommen. Doch fehlt die Beſtätigung. Iſt der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte wirklich vom Kaiſer empfangen wor⸗ 
den, fo iſt das ein Meiſterſtück der Chineſiſchen Politik, 
das jedoch die Schuld des Verfahrens gegen unſeren 
Geſandten nicht im Entfernteſten abgeſchwächt. In 
Shanghai iſt die Ruhe wieder hergeſtellt und unter 
den beſſeren Klaſſen der dortigen chineſiſchen Einwoh⸗ 
nerſchaft herrſcht wieder das frühere Zutrauen. Der 
ſranzöſiſche Geſandte hat es für zweckmäßig erachtet, 
alle an Bord der „Gertrude“ befindlichen Kulis frei⸗ 
zulaſſen. In Yeddo war das Verhältniß der Wäh⸗ 
rung noch nicht geregelt; als Folge davon ſtockte der 
Verkehr gänzlich. — Die Unterhandlungen der Fran⸗ 
zoſen mit Cochinchina ſcheinen günſtigen Erfolg zu ha⸗ 
ben, doch ſträubt ſich letzteres gegen das Princip der 
religiöſen Freiheit. Von weiteren Feindſeligkeiten wird 
ſchwerlich die Rede ſein, da der franzöſiſche Admiral 
Truppen und Kanonenboote nach Canton abgehen ließ. 
In letztgenannter Stadt iſt eine Ruheſtörung kaum 
zu befürchten. 

Die mit der chineſiſchen Poſt eingetroffenen Berichte 
laſſen, der „H. B. H.“ zufolge, vermuthen, daß die Be⸗ 
hörden in Peking ſetzt geneigt find, den britiſchen Ge⸗ 
ſandten in freundſchaftlicher Weiſe zu empfangen, aber 
gewiß iſt es, daß die engliſchen Behörden der Mei: 
nung find, nach den Vorgängen am Peiho ſeien nur 
auf gewaltſamem Wege Garantieen für ein dauerndes 
gutes Einvernehmen mit China zu erlangen. Bereits 
iſt an die oſtindiſche Regierung die Aufforderung ge⸗ 
ſtellt, 15,000 Mann Truppen nach China zu ſchicken 
und ein Paar europäiſche Regimenter ſollen (wie ſchon 
gemeldet) bereits abgeſchickt ſein, denen das 67. und 
99. königliche Infanterie-Regiment folgen ſollen. Da 
indeß die neulichen Ereigniſſe die Zahl der europäiſchen 
Truppen in Oſtindien bereits bedeutend vermindert 
haben, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß man ſein 
Augenmerk auch auf eingeborne Regimenter richten 
wird, obgleich dieſelben die Fahrt nach China als eine 
Art Verbannung anſehen und es zweifelhaft ſein dürfte 
ob man ſich ſelbſt auf die während des Aufftandes 
als treu bewährten Sighe und Ghurka⸗Regimenter 
würde verlaſſen können. Bis jetzt ſteht nur ein oſt⸗ 
indiſches Regiment, das 70. der früheren bengaliſchen 
Armee, in Oſtindien, das während des Aufſtandes ent⸗ 
waffnet worden war und unter der Bedingung, nach 


China zu gehen, feine, Waffen und Regimentsorgani⸗ 


ſation wieder erhalten hatte. 


Amerika. 

Man ſchreibt aus Newyork: Das Verfahren, 
welches der Commodore Tatnell bei dem Kampfe auf 
dem Peiho am 25. Juni beobachtete, wurde anfäng⸗ 
lich einer ſcharfen Beurtheilung unterworfen, weil er, 
ſtreng genommen, durch die Hilfe, welche er den in gro- 
ßer Gefahr befindlichen Engländern leiſtete, die Neu- 
tralität der Vereinigten Staaten kompromittirte. Er 
führte, wie ſchon gemeldet, dem engliſchen Admiral, 
deſſen Kanonenboote durch die Gbineſen in den Grund 
ebohrt waren, mit dem Dampfer „Torywan“ die 
Reſerven auf den Schauplatz des Kampfes. Die Chi: 
neſen haben hievon entweder keine Kenntniß bekom⸗ 
men, oder, was wahrſcheinlicher ift, fie ignorirten dies 
aus politiſchen Rückſichten; denn wenige Stunden nach 
dem Kampfe erhielt der Geſandte der Vereinigten 
Staaten Herr Ward, die Nachricht, daß, wenn er 
nordwärts fahren wolle, er in der nördlichen Biegung 
des Golfes (von Petcholen) alles zum Empfang bereit 
finden würde. Dort entſtand noch ein Irrthum, in⸗ 
dem chineſiſche Reiter die Amerikaner für Engländer 
hielten und ihnen die Landung wehrten. Als der Irr⸗ 
thum aufgeklärt war, kam ein chineſiſcher Beamter 
und meldete, daß ein Kommiffär des Kaiſers von 
China mit Herrn Ward zuſammentreffen würde. Da 
die Verletzung der Neutralität ſonach keine üblen Fol⸗ 
gen gehabt hat, erkennt man das Verfahren Tatnell's 
nunmehr als eine Pflicht der Menſchlichkeit und auch 
der Dankbarkeit an, da kurze Zeit vorher der „Tary⸗ 
wan“ auf eine Sandbank gerathen war, wo der eng⸗ 


liſche Admiral ihm zwei Dampfer zu Hilfe ſchickte und 


ihn frei machte. 


— — 
— — 


erwidert nun darauf, daß die Dänen durchaus keine Beranlaflung 
hätten, ſich um Schiller zu bekümmern;, mög icherweiſe habe 
Schiller während einer früheren Literatur Periode 923 Einfluß 
hier im Lande geuͤbt, aber als europäiſcher Verfaſſer ſtehe er 
nicht in erſter Claſſe, könne er nicht Shakſpeare und Byron (! 
oder Moliere und Voltaire oder feinem, Landomanne Goethe 
gleichgeſtellt werden. Daß die däniſche Regierung () ihn ſowohl 
wie Klopſtock unterſtützte, ſei eine größere Schande 


zum Beſten der deutſchen Einheit zu werden. Wenn die hieſigen 
eſten de ſch heit z ſo u. Bertrand 

nichts dagegen haben. „Wir werden nicht an einem olchen thei 

nehmen“ ſagt das Blatt, „und rathen unſeren, chern leuten das 


5 i 
Nachtheile ihres at 


2 
5 
2 

on 
S 


Danemark überhaupt anzuregen, und . 


er u 


Mittags meldet, daß die Frau Prinzeſſin Adalbert, indien dienen wollen, werden nach dem Cap der guten, Haudels⸗ und Vörſen Nachrichten. 


Lemberg, 26. October. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Brei: 1 Metzen Weizen (81 Pfd.) 3 fl. 3 kr.; Korn 
(74 Pfd.) 1 fl. 73 fr.; Gerſte (68 Pfd.) 1 fl. 65 fr.; Haber 
(46 Pfd.) 1 fl. 14 fr.; Haiden 1 fl. 92 fr.; Erbſen 2 fl. 7 fr.; 
— Gräbfel 61 kr.; — 1 Zentner Heu 1 fl. 30 fr.; Schabſtreh 
55 kr.; — Buchenholz pr. Klafter 10 fl. 40 kr., Kieferholz 8 fl. 
70 kr. — Der Verkauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 

Krakauer Cours am 28. October. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. of. W. fl. poln. 378 verl., fl. 372 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 180 Skaler 80 verlangt, 79 bezahlt. — Muſſ. Imperiale 
10.20 verl., 9.95 kei. — Napelcend'ez's 9.90 verl., 9.70 bezahlt. 
— Vollwichtige ) bändiſche Drlatın 5 80 verl., 5.70 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Nand⸗Dufgten 5 90 verl., 585 bezahlt. — Poly. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Goupene 99%, verl., oh bezahlt. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Eoupenis 84 ½ verl., 831, bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 744, verl., 73 ½ bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 75.— verlangt, 74.— bezahlt, ohne Zinſen. Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 122 verl., 120 bez. — Actſen ber 
Carl⸗Ludwigsbahn 64.— verl., 62.— bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 

In einem Peſter Artikel hatte die „Oſtd. Poſt“ 
die Petition der dortigen Studenten um Einführung 
der ungariſchen Unterrichtsſprache einer näheren Be⸗ 
trachtung unterzogen. In Folge deſſen erſchien eine 
zahlreiche Deputation von Studenten der Peſter Uni⸗ 
verfität im Redactionsbureau der „Oſtd. Poſt,“ welche 
als „Bevollmächtigte der Peſter Univerſitätsſtudenten“ 
um Aufnahme einer (in Nr. 278 des erwähnten 
Blattes veröffentlichten) Entgegnung. Die „Oeſterr. 
Correſpondenz“ zeigt nun an, daß die unbefugte An⸗ 
maßung der Eigenſchaft als „Bevollmächtigte“ den 
Beſtimmungen der Facultäts⸗Studien⸗ und Disciplinar⸗ 
Ordnung für die gedachte Univerfität widerſtreite und 
daß gegen dieſe Anmaßung das vorgeſchriebene Dis- 
ciplinarverfahren eingeleitet werden wird. 

Tel. Dep. der Oeſt. Correſp. 

Paris, 28. October. Der „Conſtitutionnel“ ſpricht 
die Zuverſicht aus, der Congreß werde ungeachtet der 
Einwendungen Englands zu Stande kommen und ent⸗ 
wickelt die Nothwendigkeit ſeinet Vereinigung. Der 
Aufſatz ſchließt mit einer Verwahrung gegen den Ge⸗ 
danken eines etwa von Frankreichs angeſtrebten Pro⸗ 
tectorats. 

Newyork, 15. October. Lyons verlangte keine 
Erläuterung wohl aber ſchlug er ein Arrangement vor, 
wodurch das engliſche Eigenthum in Juan geſichert 
wird. Einem Gerüchte zufolge, hätte Geneneral Caſſ 
ſich geweigert, die Beſetzung dafelhft aufzugeben. 

Neueſte Levantiniſche Poſt. Conſtanti⸗ 
nopel, 22. October. Mehemed Kibrislis Paſcha's 
Ernennung zum Großvezier wird beſtätigt. Ethem 
Paſcha von Odeſſa und Muktar Paſcha ſind von Ale⸗ 
randrien zurückgekehrt. Die inſurgenten Bezirke von 
Trebigne unterwarfen ſich. Die Montenegriniſchen 
Grenzcommiſſäre mußten wegen eines Ueberfalls zeit⸗ 
weilig die Grenze verlaſſen, ſpäter wurde die Ordnung 
hergeſtellt. Das „Journal de Conſtantinople“ veröͤf⸗ 
fentlicht den Inveſtiturferman für den Fürſten Couza. 

Neueſte Ueberlandspoſt (mittelſt des Lioyd⸗ 
dampfers „Auſtralia“ am 27. d. zu Trieſt eingetroffen.) 
Calcutta, 22. September. Gegen die aufſtändiſchen 
Waghurs in Kattiawar ſind 1500 Mann von Bom⸗ 
bay geſandt worden. Die Rohillas im Dekhan ſetzen 
ihre Räubereien fort. Gegen die Banden in Central⸗ 
Indien und die Rebellenreſte in Terrai werden Expe⸗ 
ditionen beabſichtiget. Teroze Schah zeigte ſich bei 
Lullutpore. Oude iſt ruhig. Von dem aus ihrem Ker⸗ 
ker in Mundlaiſir entſprungenen 300 Gefangenen ſind 
150 nicht ergriffen. Statt Lord Elydes fol Sir Hugh 
Roſe zum Oberbefehlshaber ernannt werden. General 
Prendergaſt in Madras iſt abgeſetzt worden. 

Hongkong, 12. Septbr. Der americaniſche Ge⸗ 
ſandte iſt von Peking ohne Vertragsratiſicationen zus 
rückgekommen; dieſelben werden Pater in Pechtang 
ausgetauſcht werden. Der von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung gemiethete Dampfer „Thebes“ ift auf der Fahrt 
von Hongkong mit Depeſchen für den franzöſiſchen 
Admiral in Turon an der Küſte von Haiman geſcheitert 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeiek. 
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Berzeichniß der Angekommenen und Abgereiſlen 
vom W. October 1859. 1 
Angekommen ſind die Herrn Gutsbeſitzer; Adolph Gru⸗ 
szezoneki, aus Galizien. Bolcslaus Skarzewski, aus Galizien. 
Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſiter: Joſeph Dolansti, nach 
Rzeszow. Ludwig Dolaten, nach Nerzaw. Sigmund Radzi⸗ 
mitiski, nach Rußland. Sigmund Matahowsti nach Rußland. 
5 Eine Correſpondenz aus Madrid, 9. October, berichtet 
über eine ffandalöfe Szene, welche Tags zuvor im königlichen 
Theater ſtalthatte und deren Gegenſtand Mad. Julia Griſi war. 
Fünfzig oder ſechzig Individuen, welche ſich in kleinen Gruppen 
auf der oberen Galerie aufgeſtellt hatten, pfiffen, heulten und 


) überſchrieen während der ganzen Aufführung der „Norma“ die 


Stimmen der Mad. Griſi und Matio's; der Skandal erreichte zu 
Anfang des Duo im zweiten Akte die hoͤchſe Stufe: Grräpfel, 
die von dem Paradies herabgeſchleudert wurden, fielen vor den 
Füßen der Mad. Griſi nieder und prallten über das Orcheſter 
hinweg auf mehrere Zuſchauer zurück. Das Publikum der Lo⸗ 
gem und Fauteuils erhob ſich, um zu proteſtiren; aber Mad. 

weiche in Thränen ausbrach, zog ſich zurück; Mario allein 


le] bielt eine Zeit lang den Sturm aus und mußte endlich weichen. 


Ein Beamter des Theaters kündigte an, daß die Vorſtellung auf⸗ 
gehoben werden müſſe, da Mad. Griſt in Ohnmacht gefallen fei. 
Die Behörde hielt es nicht für nöthig, einzuſchreiten. 


Der k. k. Prof. der Chemie, Herr Pleß, hat eine Erfin⸗ 
dung gemacht, die von nnberechenbarem Nutzen für die Land⸗ 
wirthſchaft und Viehzucht, namentlich aber für die Brantwein⸗ 
brennerei iſt. Es iſt ihm nämlich gelungen ein einfaches 
ed wohlfeiles Mittel zu entdecken deſſen Anwendung 
den * Kartoffeln nur um 1—2 Neukreuzer vertheuert 
und dieſe nicht nur vom Verderben der Fäulniß bewahrt, ſon⸗ 
dern auch ihren Stärkemehlgehalt bis zur nächſten Ernte conſer⸗ 
viren läßt. Das Mittel iſt durch 5jährige und feit 3 Jahren im 
Großen ausgeführte Verſuche erprobt und iſt ſelbſt dann noch 
wirkſam, wenn ſich die Kartoffeln in voller Fäulniß 


ch [befinden. Alle jene, welche ſich für dieſe Erfindung näher in⸗ 


tereſſiren ertheilt die Redaktion der techniſchen Zeitſchrift „Die 
Neueften Erfindungen“ in Wien auf portofreie Anfragen nähere 
Auskunſt. Die Redaktion der „Neueſten „ 

aſſe Nr. /. 


Alſervorſtadt, Schloſſels fi 


Amtsblatt. gemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Verpachtung des Treffer reihen werden, fo daß, bei einer Anzahl von Aus dem National⸗Anleben zu 576 für 100 1 7530 7660 


Fleiſchverzehrungsſteuerbezuges ſammt 20% Zuſchlag im 200,000 Stück Looſen, weniaſtens Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. ae 
Pachtbezirke Tarnöw beſtehend aus 44 Ortſchaften für e we 8 migfte Metalliques zu 57 für 100 F. „ „„ 70.20 70.40 
— bie Zeit vum 1. Movember 1859 eie Erde April 1860 10,000 Stück Haupttreffer, RER 
am 27. October l. J. Nachmittags die zweite und in ez 0 . 1889 für 100 l. 12880 14 — 
8. 11645. Ediet. (953. 2— 3) [Falls dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, am 31. October A einem Werthe von 50,000 Gulden ö. W. | „ 1854 für 100 l. 10889 10g 75 
Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem, dem l. J. Vormitt. die dritte Licitation abgehalten werden wird. e dürften. Bat: BT Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. aut... . » 5.80 16.— 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſef Pflichten. 1 Der Beh beträgt 7992 fl. 78%, kr. und le 10 W Be a T. B. Der Krenländer. 
trei und deſſen unbekannten Erb mern] Vabium 300 fl. öſtr. Währ. W enn zunen, Grundentlaſtung⸗Obligatie 
mittelſt Sn een —— Es können auch ſchriftliche mit dem obigen Vadium da ſämmtliche Gewinnſtgegenſtände öffentlich ausgeſtellt ven Nied. Oeſterr. iu 5% für 100 fl. * Die — 61. 
wider diefelben die Erben nach Juſtine Tetmajer, ges verſehene Offetten jedoch nut bis 6 Uhr Abends vor dem werden. n TEN, 
weſenen Eigenthümerin der Güter Lowezöw, als: Hr.] Licitationstage beim Vorſtande dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ BB” Soofe à 50 Ur. von ar 10 Kroatien und Slavonten zu A 
Joſef Tetmajer, Fr. Sophie de Tetmajer Witowska Direction verſiegelt überreicht werden. find zu haben: Bei ſämmtlichen Lotto-Kollectanten und] von Galizien. . . zu 5% für 100 fl.. 70 — IL. 
und Katharina Tetmajer in Tarnöw wegen Erkennung] . Die näheren Bedingniſſe können bei der k. k. Finanz- Loos⸗Verſchleißern in Wien, wie in den Provinzen, fo [von der Bukowina zu 5% für 100 1. 07.— 07.80 
der im Laſtenſtande der Güter Lowezéôw auf Grund Wa e e 5 D wie in unſerem Geſchaͤftslocale: vor Bu. — 5% ſür 1004 9 a — 
zweier Schuld ſcheine vom 14. Februar 1820 zu Gunſten n der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. S um gti je it der Verloſungs⸗ r 
des Josef e dom. 155 pag. 350 n. 27 155 Tarnöw, am 20. October 1859. een ** e e 100 1. ? 45 ar 7 & . 0 = 
intabulirten hierauf nach der im Executionswege erfolgten — ; 3 % zun Acttie u. 
gen der Güter Bowezöw auf dem über diefen] —— |  Wiederverfäufer es daſelbſt die übliche der Nationalbank pr. St. 887.— 889.— 
tern dom. 200 pag. 50 n. 74 on. intabulirten Reſt⸗ roviſton. der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe g 2 
kaufſchilling ut. 9 851 pag. 325 und 327 n. 1 Jutelligenzblatt. Der Vorſtand 0 — * — — — en 4 . * 107 — 19720 
und 8 on, übertragene und hierauf in der unterm 28. End (923. 3) des deutſch⸗patriotiſchen Vereins GM. abgefempelt pr. St. x 25 nk 540.— 548 
und 31. December 1858 3. 7341 erfloſſenen Zahlungs: : für Oeſterreich in Wien. der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rorbbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1830.— 1840.— 
ordnung am VIII. Platze als illiquid collocieten Beträge Jedes Loos gewinnt 9 —— der ne zu 200 fl. CM. y 
von 100 fl. und 50 fl. WW. ſeien ſammt allenfälligen] bei der vom deutſch- patriotiſchen Verein für Oeſterrei bü VE Bu zn 5 er F oder 300 Fr. pr. t.. 265 50 266.— 
2 2 2 2 9 1 K . * . * 
Nebengeb. durch Verjährung, erloſchen und daher ſowohl in Wien Argaug und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ . BO hate Pr 7: 5 Br 169,50 170 
aus dem Reftkauffchillinge der Güter Lowczöw zu ertabulf: mit Bewilligung der hohen Behörde veranſtalteten vom 1. Auguſt 1859 ber Seeed e e e ee e 13100 128-- 
ten: und zu löſchen und auch aus der beſagten Zahlungs⸗ Wohlthäti Beits - Lotterie Abgang er en der Sa zu — fl. EM. mit 100 fl. (5%) 
imini 2 5 Anzahlung vr. Smet. 105.— 103. — 
eee 2. Geptbr. 1859 3..11645 8 Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nabmitiags. der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Kir } 


Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ und bitten wir dieſe Lotterie, deren ganzes Reinerträgniß Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Fräb, 3 Uhr 45 Min. Nachm. ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 


Über zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auff für unferen Unterſtützungsfond der Invaliden, Wittwen Nach Moslowig (Breslau) 7 Uhr Früb, (40% Binz. neue 123.30 124 50 
den 9. Februar 1860 um 9 Uhr Vormittags anbe⸗ und Waiſen der k. k. Armee beſtimmt iſt, nicht mit Bis 2 * nach Preußen 9 Ubr 45 Mir der mer l Ur a * 1 
2 3 „ v . — 0 nzahlun 3 8 
raumt wurde. anderen Lotterien zu verwechſeln. ine Nach Rzeszow 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Ubr 30 Ninuten der öfterr. Denaudampfſchiffahrta⸗Geſellf ajt 4 
j chaſt z 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, Unſere Lotterie verdient mit vollem Rechte eine Vormittags. 500 fl. GM.. and ans l a - 420 — 422.— 
fo hat das k k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und en e genannt 06 werden, ee] Nach Wieliczka - Uhr 1 0 55 85 925 7 had 500 fl. 17 7 . 235.— 240.— 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ größte Theil der ſehr reichhaltigen Gewinne durch frei: ogang von Wien er Wiener Daupfmühl⸗ Aftien » Geſellſchaft zu 
taten: Hrn. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Landes⸗ willige Geſchenke gebildet wird, auch die ſämmtlichen Nach Krakau 7 en iR > lau Abends. 300 f. G: N, BR. 320.— 323.— 
Advokaten Hrn. Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, ee ihre Thätigkeit dem Unternehmen un⸗ Nach Krakau 11 Uhr Vormittage. ö g e 98.50 99 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Ga- entgeldlich widmen. Abgang von Myslowi * ann . j 50 
listen. vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer- Daß deshalb bei unferer Wohlthätigkeits-Lot- nach Kratau 1 te 15 . Mm. af G. EHEN 5% fr 100 1 8 87 5 — — 
den wird. terie, wozu Abgang De Szezakowa der Nationalbank f 12 monatlich zu 3% für 100 fl. 100.— > 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten jedes Loos nur 50 Nkr. Nach * * 0 1 40 e Eee 7 Uhr 50 N. Abende auf öſterr. Wäh. J verlosbar zu 57 für 100 fl. 8375 84.— 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, zent man ee Fünen Rach Trieb ina 7 Mir 23 M. Arg, 2 Wr 33 N. Nachm. der Credit⸗ Anhalt für n Bensche zu 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Ver⸗ Jeder etwas gewinnen muſe, Nac Siel ster d Nhe 50 . Pei, b uhr Vorm, 2 Uhr , 100 f. öfere, Wähennn . vr. St. 93.25 9550 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter a? F a 1 N 6 Min Nachmitt. l MR der Donaudampfſchiſſfahrtogeſellſchaft zu 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ aber die Vortheile für den Spieler ungleich größer ſein Anknaft in Krakan 100 fl. Feen. n d PR 102 — 103.— 
u Pe Kr re —— er wre 3 ge en Einſabe, Bon Wien 9 ubr 85 Din, 5 85 7 Uber 45 Min. Abends. * 3 2 1 or re Ace Ba == 
echtsmittel zu en enn fie aus deren N 5 Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr eee 3 35 
Der genaue Spielplan kann beim beſten Willen noch 45 Min. Be u. und 5 Uhr 27 Min. Abends. ? gel 2 a its dee u 2 


Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnôòw, am 15. September 1859. 


nicht gemacht werden, da viele und bedeutende Sendun⸗P Von Oſtrau und ber Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abde St. Genols zu 40 „ 7. Nn 35.50 36.— 
gen Gewinne vom Auslande noch erwartet werden; ſo] Aus a... ed 1 „ br i Minuten Abends. Windiſchgräß zu 00 25. 375 
viel können wir aber heute ſchon verſichern, daß der aus Miele Aaken in ese 761 zu 70 u ti 26. 

erſte Treffer Von Krakau 12 Uhr 10 Minuten Mittags, 3 Uhr 10 Minu⸗ 1 * * ek 


f ten Nachmittags. 
N. 11775. Kundmachung. (965. 3)| mindeſtens einen Werth von 1000 fl. ö. W. 5 Abgang von Nzes gew 5 Bank- Blat) Seonte 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Birection wird zur all- erhalten wird, und ſich an ihn viele bedeutende andere Nach e eee ee ormittags, 3 Uhr 10 Mi rang 15 18 De 106.75 101.— 
E amburg, gie Zu m. — 4 Mn N — 
. eien W ec Rigtungumd Sture Jaan Geld azan | Wärme im“ wWiener-Börse-Bericht . a Se be 4040 49,00 
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Kundmachung. 


Vom 1. Muguft 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 
Personen - Züge. 


von Rzeszöw nach Krakau 
Perſonen⸗Zug Nr. 4 GSemiſchter⸗Zug Nr. 6 


au nach Bzeszöw 
Perſonen⸗Zug Nr. 3 [ Gemiſchter Zug Nr. 5 
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on Krakau da von Wiellezka nach von Niepotomice nach von Wieliezka nad) von BierZamoWw nah von Wieliezka nad 
wieliezka Niepolomice Wieliezka Bierzanow wieliczka — Krakau 

Femischter Zug Re. 18 Bemifehter Zug N. 14 nach Ceforbeen [Bemifchter Zug I, 15 nach Crfordern. | Werfonen-gug N, 16 nad) Crforbern. — Gemifchter- ug Re. 18 


. u I ae re —. — 
— Ankunft. Adgang Ankunft. Abgang S Ankunftſ Abgang S Ankunft Abgang 7 Ankunft Abgang Ankunft Abgang 
St Station Tm tation 5 tation 77 Station F Station = 
ation St. M.] St. M. ber M. St. M. t. M. St. M. St. MI St N. . N.. 


St. M.] St. M. IR 


Mitt. [12,20 NMiepotomiee] Nachm.] 2 |10 | Wieliezka . Nachm.] 2 25 |Bierzandw . Nachm. 2 155 | Wieliezka . Abends 6 


— 


er a 11180 11 52 . 12 30234 Podlele. . 220 2 4 Blerzandw . 235 Nachm.] Wiellezka 37 Nachm. Bierzan w. 610 612 
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Derfonenzug -- 5 ſteht in A indung ae he S A a Du Granica und Myslowitz. 
Die gemiſgten Züge Nr. 14 und 15, dann die Perſonen⸗Züge Nr. 16 und 17 verkehren nach Erforderniß. 
(01. 12. 5 Won der k. k. priv. galiz. Carl Judwig-Vahn. 


Buchdrachertſ, Beſchaͤftsleiter; Anton Mother. 


